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Alles hat seine Zeit: Räume für Neues eröffnen und Liebgewordenes 

loslassen 

Im Jahr 2030 lebt die Katholische Kirche Steiermark eine offene Innovationskultur, die 

Veränderungen und Wandel ermöglicht und aktiv vorantreibt. Entscheidend ist, dass sie den 

Menschen nützt und den Geist der Frohen Botschaft trägt und erlebbar macht. Dabei wird Loslassen 

(Exnovation) als Schwester der Innovation gesehen; neue Formen von Kirche haben ebenso ihren 

Platz wie bestehende Formen. Das bedeutet für:  

• InnovaƟon: Das Einbringen von neuen Ideen und Ansätzen wird gefördert und deren 

Umsetzung und Weiterentwicklung wird unterstützt. Die Abgrenzung zwischen „Draußen” 

und „Drinnen”, von neuen und tradiƟonellen Orten bzw. Formen ist überwunden. Neues hat 

sich an allen Orten menschlichen Zusammenlebens entwickelt.  

• Loslassen (ExnovaƟon): Es gibt in der Katholischen Kirche Steiermark ein gemeinsames 

Verständnis von Loslassen im Sinne einer bewussten Entscheidung dafür, was akƟv beendet 

werden soll. Dabei besteht bei der Mehrheit der Haupt- und Ehrenamtlichen das 

Bewusstsein, dass Prozesse und Maßnahmen zum Loslassen für die TransformaƟon der Kirche 

notwendig sind.  

Regelmäßig (mindestens einmal pro Jahr) hinterfragen und evaluieren alle Haupt- und Ehren-

amtlichen die TäƟgkeiten und beenden auf Basis von definierten Entscheidungskriterien, was 

sich nicht mehr bewährt. Strategien und Maßnahmen des Beendens werden von den 

Führungsebenen kompetent und konsequent umgesetzt. Menschen werden im emoƟonalen 

Prozess des Loslassens begleitet.  

• Neue Formen von Kirche: Sie sind in der gesamten Steiermark bekannt und werden 

professionell inner- und außerkirchlich kommuniziert. Entsprechende Rahmenbedingungen 

und Unterstützungsmöglichkeiten stärken das Thema „Neue Formen von Kirche”. Einen 

wesentlichen Aspekt stellt eine Kultur des verantwortungsvollen ExperimenƟerens dar, die 

ein Scheitern und das Daraus-Lernen zulässt.  

 

Voraussetzungen für die Realisierung dieser Richtungsaussage sind:  

• InnovaƟve Ideen und Ansätze sowie gelungene Beispiele („Erfolgsgeschichten”) werden 

geteilt, um voneinander zu lernen, ZukunŌschancen zu nutzen und Weiterentwicklung zu 

forcieren.  

• Trends und Entwicklungen fließen in Entwicklungs- und Entscheidungsprozesse ein.  

• Zeit und Ressourcen (finanziell, personell) sind auf diözesaner Ebene und in Kirche vor Ort 

vorhanden. 

  


